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Das Persönliche Budget 
 
 
Ein Persönliches Budget erhalten Menschen, die aufgrund von Behinderung oder chronischer Erkrankung 
einen Anspruch auf Reha- und Teilhabeleistungen haben. Persönliche Budgets sollen allen Menschen mit 
Behinderungen zur Verfügung stehen. Der Gesetzgeber hat weder Menschen mit einer besonderen Art der 
Behinderung ausgeschlossen, noch eine Altersgrenze nach oben oder unten gesetzt.  

Das Persönliche Budget ist eine Geldleistung. Es wird also anstelle von Dienst- oder Sachleistungen ge-
währt. Das Ziel ist ein höherer Grad an Selbstbestimmung und Wahlfreiheit für Menschen mit Behinderun-
gen. Die Höhe des Persönlichen Budgets orientiert sich am individuellen Bedarf und wird mit Hilfe eines Be-
darfsermittlungsverfahrens festgelegt. Grundlage des Persönlichen Budgets ist eine Zielvereinbarung zwi-
schen dem leistungsberechtigten Menschen und den beteiligten Leistungsträgern.  
 
 
 
 
 
 
Mit der Einführung des Bundesteilhabegesetzes (BTHG) haben Eltern mit einer Behinderung die Möglichkeit 
über das Persönliche Budget eine Elternassistenz zu finanzieren, die ihnen im Familienalltag Unterstützung, 
z.B. bei der Kinderbetreuung oder Haushaltsführung geben kann. 
 
Inhaltliche Vorgaben und Regelungen für das Persönliche Budget sind im § 29 SGB IX festgelegt. Bei der 
Ausführung des Persönlichen Budgets sind nach Maßgabe des individuell festgestellten Bedarfs die Rehabi-
litationsträger, die Pflegekasse und die Integrationsämter beteiligt. Leistungen zur Teilhabe umfassen Leis-
tungen zur medizinischen Rehabilitation, Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben, Leistungen zur Teilhabe 
an Bildung und Leistungen zur Sozialen Teilhabe. Über die Leistungen zur Teilhabe hinaus können Leistun-
gen der Kranken- und Pflegekassen, Leistungen der Träger der Unfallversicherung sowie Hilfen zur Pflege 
nach dem SGB XII einbezogen werden, die sich auf alltägliche und regelmäßig wiederkehrende Bedarfe be-
ziehen.  

Folgende Leistungsträger können bei einem Persönlichen Budget beteiligt sein: Träger der Eingliederungs-
hilfe, je nach Bundesland meistens die Städte und Landkreise, Krankenkasse, Pflegekasse, Rentenversiche-
rungsträger, Unfallversicherungsträger, Versorgungsamt, Hauptfürsorgestellen, Jugendamt, Sozialamt, In-
tegrationsamt, Agentur für Arbeit. 
 

Die Antragstellung  

Antragsberechtigt sind Menschen mit Behinderung- oder von Behinderung bedrohte Menschen, Eltern von 
Kindern mit Behinderung und gesetzliche Betreuer. Wenn nur ein Kostenträger beteiligt ist, spricht man 
von einem Persönlichen Budget. Sind mehrere Kostenträger beteiligt, ist es ein trägerübergreifendes Per-
sönliches Budget. Die Antragstellung sollte bei einem der möglichen Leistungsträger erfolgen. Dieser führt 
eine Zuständigkeitsklärung durch und leitet den Antrag gegebenenfalls an den Hauptkostenträger weiter. 
Mit der Einführung des Bundesteilhabegesetzes gibt es bundesweit die Ergänzenden Unabhängigen Teilha-
beberatungsstellen (EUTB). Sie beraten individuell zum Persönlichen Budget und unterstützen Sie bei der 
Antragstellung.  

Bitte beachten Sie: Das Persönliche Budget ist keine zusätzliche Unterstützungsleistung, sondern die 
Form, in der die Leistung erbracht wird. Üblicherweise handelt es sich um einen regelmäßig ausbezahl-
ten Barbetrag. In besonderen Fällen werden auch Gutscheine ausgegeben. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Zielvereinbarung
https://www.buzer.de/s1.htm?g=SGB%2BIX&a=29
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Feststellen und Ermitteln des Bedarfs 

Für die Bedarfsfeststellung sollten Sie alle relevanten Unterlagen bereithalten. Das können sein: Schwerbe-
hindertenausweis, Bescheid der Pflegeversicherung, ärztliche Befunde, Bescheinigungen der Rentenversi-
cherung, usw. Eventuell wird vom Kostenträger noch ein Gutachten in Auftrag gegeben. Danach wird eine 
schriftliche Zielvereinbarung festgelegt. Darin wird festgehalten wie hoch Ihre Leistungen sind, welche För-
der- und Leistungsziele erreicht werden sollen, welche Nachweisführungen Sie vornehmen müssen (z.B. 
Belege sammeln) und Maßnahmen der Qualitätssicherung. Der leistende Kostenträger erlässt im Namen 
aller beteiligten Kostenträger dann einen schriftlichen Bescheid. Gegen diesen Bescheid können Sie inner-
halb der vorgegebenen Fristen Widerspruch einlegen. Das Bedarfsermittlungsverfahren für laufende Leis-
tungen wird in der Regel im Abstand von zwei Jahren wiederholt. In begründeten Fällen kann davon abge-
wichen auch werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Budgetassistenz 

Budgetassistenz ist die begleitende Hilfe bei der Nutzung des Persönlichen Budgets, die beispielsweise von 
Selbsthilfe-Organisationen oder von Wohlfahrtsverbänden angeboten wird. Viele dieser Organisationen er-
öffneten mit Einführung des Bundesteilhabegesetzes ergänzende unabhängige Teilhabeberatungsstellen 
(EUTB) und bieten ein breites Beratungs- und Unterstützungsspektrum an.  

Über die Unterstützung bei der Antragstellung hinaus, ist die Budget-Assistenz bei Fragen im Antrags- und 
Bewilligungsverfahren sowie bei der Umsetzung des Bewilligungsbescheides und anschließenden Organisa-
tion der Leistungen tätig, beispielsweise wenn Menschen mit Behinderungen selbst Arbeitgeber für ihre 
Assistenten sind. Sie berät unter anderem bei der Auswahl der Dienstleister, unterstützt beim Abschluss 
von Dienstleistungs- oder Arbeitsverträgen, lehrt den Umgang mit finanziellen Mitteln, entlastet bei Ver-
waltungsaufgaben, erstellt z.B. Lohnabrechnungen und unterstützt bei Problemen mit den Leistungsanbie-
tern.  

Hinweis:  

Sobald Leistungen der Eingliederungshilfe in das Persönliche Budget mit einfließen, wird ein sog. Gesamt-
plan (§ 117 ff. SGB IX) erstellt, bei dem alle Leistungen der verschiedenen Kostenträger miteinbezogen 
werden. Im Gesamtplanverfahren sind Sie als Antragsteller durchgehend zu beteiligen, Ihre Wünsche 
müssen dokumentiert und der individuelle Bedarf ermittelt werden. Das Gesamtplanverfahren soll trans-
parent, trägerübergreifend, interdisziplinär, individuell, lebensweltbezogen, sozialraumorientiert und 
zielorientiert sein. Nähere Infos zu bundesweiten und länderspezifischen Regelungen bietet: 
www.der-paritaetische.de/themen/gesundheit-teilhabe-und-pflege/teilhabe/bundesteilhabegesetz/teil-
habeplan-gesamtplan-bedarfsfeststellung/ 

Hinweis:  

Die Unabhängigen Teilhabeberatungsstellen gibt es bundesweit mit unterschiedlichen Beratungsschwer-
punkten. Das passende Beratungsangebot zu Ihrer Teilhabeberatung in Ihrer Nähe finden Sie hier:  

www.teilhabeberatung.de/ 
 

http://www.der-paritaetische.de/themen/gesundheit-teilhabe-und-pflege/teilhabe/bundesteilhabegesetz/teilhabeplan-gesamtplan-bedarfsfeststellung/
http://www.der-paritaetische.de/themen/gesundheit-teilhabe-und-pflege/teilhabe/bundesteilhabegesetz/teilhabeplan-gesamtplan-bedarfsfeststellung/
http://www.teilhabeberatung.de/
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Einkommens- und Vermögensanrechnung  

Fließen in das Persönliche Budget Leistungen der Eingliederungshilfe ein, z.B. für eine persönliche Assistenz, 
sind diese vermögens- und einkommensabhängig. Das Eingliederungshilferecht wurde mit dem Bundesteil-
habegesetz (BTHG) komplett in Teil 2 SGB IX – „Besondere Leistungen zur selbstbestimmten Lebensführung 
für Menschen mit Behinderungen“ überführt. Die Informationen zum Einsatz von Einkommen und Vermö-
gen finden Sie in Kapitel 9 Teil 2 SGB IX. Die Berechnung richtet sich unter anderem nach der jährlichen Be-
zugsgröße (§18 SGB IV), der Art der Leistung, dem Einkommen, dem Vermögen und nach unterschiedlichen 
Freibeträgen. 
 
 
 
 

  
 
 
Urteil des Bundessozialgerichts zur Ausgestaltung des Persönlichen Budgets  
Das Bundessozialgericht hat in einer Entscheidung von 2021 (Az.: B 8 SO 9/19 R) die Ausgestaltung des Per-
sönlichen Budgets begründet und somit eine Orientierungshilfe zur Auslegung rechtlicher Regelungen der 
Eingliederungshilfe im SGB IX gegeben.  

Aus der Entscheidung hervor, dass  

▪ es einen Rechtsanspruch auf die Erbringung von Teilhabeleistungen in der Leistungsform des Persönli-
chen Budgets gibt (sofern es um budgetfähige Leistungen geht) 

▪ eine Befristung des Persönlichen Budgets rechtswidrig ist 

▪ der Abschluss einer Zielvereinbarung keine materielle (tatbestandliche) Voraussetzung für den Anspruch 
auf ein persönliches Budget darstellt 

▪ abgeschlossene Zielvereinbarungen keine Bindungswirkung haben, sofern davon Leistungsansprüche 
betroffen sind, die nicht im Ermessen des Leistungsträgers stehen 

▪ ein individueller und personenzentrierter Maßstab für die abschließenden Ermittlungen zum Eingliede-
rungshilfebedarf gilt (Berücksichtigung von Wünschen der Leistungsbeziehenden!) 

▪ die Ausgestaltung der Teilhabeleistungen sich nicht (mehr) an Mindeststandards der Sozialhilfe (SGB XII) 
ausrichten darf, sondern am Ziel der vollen gesellschaftlichen Teilhabe nach SGB IX, um den vom Gesetz-
geber eingeleiteten Paradigmenwechsel zu vollziehen 

Hinweis:  

Umfang und Schwerpunkte der Budgetassistenz werden mit jedem behinderten Menschen, der sich für 
das Persönliche Budget interessiert und dazu Budget-Assistenz in Anspruch nehmen will, individuell ver-
einbart.  Die Kosten für die Budgetassistenz müssen übernommen werden. Laut §29 Abs2 S6 SGBIX 
werden Persönliche Budgets „so bemessen, dass der individuell festgestellte Bedarf gedeckt wird und 
die erforderliche Beratung und Unterstützung erfolgen kann“. Hieraus lässt sich ableiten, dass die Kos-
ten für die Budgetassistenz im Regelfall übernommen werden müssen.  

 

 

wurden bisher in das Persönliche Budget miteingerechnet. Seitdem das Persönliche Budget im SGB IX 
neu geregelt ist, gibt es noch keine eindeutige Rechtsprechung, dass diese Kosten in jedem Fall budget-
fähig sind. Besprechen Sie Ihren Bedarf für die Budgetassistenz bei Ihrer Unabhängigen Teilhabebera-
tungsstelle (EUTB) und lassen Sie sich zur Kostenübernahme beraten. 

Tipp:  

Nitsa e.V. und das Kompetenzzentrum Selbstbestimmt Leben (ISL) NRW bieten umfangreiche Informati-
onen zur Berechnung eines Persönlichen Budgets an (s.u.). Lassen Sie sich einer der Ergänzenden Unab-
hängigen Teilhabeberatungsstellen hierzu beraten und bei der Antragstellung unterstützen. 
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Weiterführende Informationen und Beratung 
 
DGM Infodienst-Blätter „Assistenz“, „Ausbildung, Beruf“, „Integrationsfachdienste“ 

▪ Ergänzende unabhängige Teilhabeberatung EUTB, bundesweite Übersicht: www.teilhabeberatung.de 

▪ akse, aktiv und selbstbestimmt e. V.: www.akse-ev.de 
EUTB: Bundesweite Beratung zum Persönlichen Budget, Beratungszeiten und Telefon https://akse-
ev.de/?page_id=112, info@akse-ev.de 

▪ Interessengemeinschaft Selbstbestimmt Leben (ISL) Koordinierungsstelle https://ksl-koordinie-
rung.de/de 
ISL Broschüre „Konkret #2 Einkommen und Vermögen“, Bestellung und Download: 
https://ksl-detmold.de/de/node/2988 
Berechnungshilfe für den Eigenbeitrag für Leistungen der Eingliederungshilfe nach SGB IX 
https://ksl-detmold.de/de/node/2634 

▪ Forum selbstbestimmter Assistenz behinderter Menschen (ForseA) e.V.: www.forsea.de 
info@forsea.de  
Buch: „Ratgeber für behinderte ArbeitgeberInnen und solche, die es werden wollen“. Bestellung oder 
Download: www.forsea.de/ForseA_Dateien/RATGEBER.pdf 

▪ Nitsa e.V. Netzwerk für Inklusion, Teilhabe, Selbstbestimmung und Assistenz: www.nitsa-ev.de 
info@nitsa-ev.de 

▪ Broschüre „Persönliches Budget“ des Bundesministeriums für Arbeit und Soziales (BMAS) 
www.bmas.de/SharedDocs/Downloads/DE/Publikationen/a722-pers-budget-normalesprache  
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